
~".f<. II -1091 der. Beilagen zu den StcMgraphisrhen P:'otokollcn 
1:;::'::;:~ e'~"~~ 
~i~ d~1 N~tioD;alr;ltu XV. CI>'IIGl";»Glnm~spcrio&c 

DER BlJNDESMINISTER \'1 ien,. am 160 Hai 1980 
füR HANDEL, GEWERBE mm INDUSTRIE 

Zlo10 0 101/42-I/5/80 
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fend Verbot der Einfuhr von Rob­
·oenfellen 

An den 
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Präsidenten des Nationalrates 
Anton BENYA 
Par 1 a m e n t 

/ 

lfso lAB 

1980 <>05- 2 0 
zu i(SZ IJ 

In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen An­
frage Nro452/J betreffen Verbot der Einfuhr von Ro.bben­
fellen, die die Abgeordneten DroMarga Hubinek und Genos­
sen am 21 o März 1980 an mich richteten, beehre ich mich, 
folgendes mitzuteilen: 

Zu Frage 1~ 

Italien hat mit Jllinisterialdekret vom 8 0 Juni 1978» kund·­

gemacht im Gesetzblatt Nro 163 vom 140 Juni 1978, für rohe p 

gegerbte oder zugerichtete Robbenfelle sowie für Pelzwaren· 
aus Robbenfell die Einfuhrbewilligungspflicht vorgeschrie­
ben. Unter welchen Voraussetzungen J3ewillig'llngen erteilt 
oder verweigert werden, ist in vorgenanntem Minisrerialdekret 
nicht geregelto Jedenfalls karJl nicht davon gesproc~en 
werden,. daß Italien ein Einfuhrverbot für Robbenfelle ver­
hängt hat" 

Zu Frage 2~ 

Mein Bundesministerium hat das Generalsekretariat des Über­
einkommens über den internationalen Handel mit gefährdeten 
Arten wildlebender Tiere und wildwachsender Pflanzen (Washing­
toner Artenschutzübereinkommen 1973) um Auskunft darüber 
ersucht,welche Länder Einfuhrverbote für Robbenfelle er­
lassen haben. Das General sekretariat hat geantwortet p daß 
ihm keine vollständigen"Unterlagen über einzelstaatliche 
Gesetze dieser Art vorliegen und im übrigen auf das Londoner 
TRAFFIC-Büro der Internationalen Union zur Erhaltung der 
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DER BUNDESMINISTER 

fü!~ HANDEL, GE\\'ERBE UND INDUSTRIE 

Natur und der natürlichen Quellen (IUCN) ver\',iesen, welches 

im Vorjahr eine Studie liber Robben abgeschlossen hat. Es 

\'m.rdt';) auch diese Stelle um entsprechende AusktUlft gebeten. 

Ei.ne Antwort liegt jedoch noch nicht vor. Ich muß mich daher 

vorliiufig auf das Ergebnis einer Umfrage "bei den österreichi­

schen Handelsdelegierten in 41 Ländern stützen" Diese Umfrage 

hat folgendes Ergebnis gezeitigt: 

In. 35 Jer untersuchten 41 Länder u..'l1terliegt die Iünfuhr von 

Ro"'::Jbcnfellen keiner EinfuI-.J.'beschränkung 9 die über das aus dem 

Hashingtoner Artenschutzübereinkommen res·al tierende Ausmaß 

hinausgeht 0 Es sind dies im einzelnen~ Algerien 9 Argentinien 9 

Bf.ügien, Dänemark, B'.mdesrepublik Deutschland, Deutsche Demo­

kratische H.el)ublik~ Elfenbeinktiste, Firmland, }i"rankreich, 

Ghanz..~ Griechenland~ Großbritannien~ Indonesien~ Irak, Island~ 

ISJ.:-ael~ J"apan~ Jugo8lat'lien~ Kanada~ Mexiko, Niederlande$! 

NOJ.?"W'egen g Polen~ Portugal ~ Rmnänien, Schweden t Schvmiz, Spanien, 

~~esien~ Ungarn, Uruguay» UdSSR, Venezuela. 

Leiiiglich in 6 der 41 Länder sollen Einfuhrbeschränkungen 

bestehen 1.l.,ZW e in Australien Sl Ecuador, Hongkong, Irland, Italien 

und den USA.. Dies ist jedoch zum Teil zvleifelhaft und bedarf 

noch der endgültigen Klärullgo Bei Al.lstralien wurd.e nämlich an­

gegeben, daf~ sich das Einfu:hrverbot auf das "'I>lashingtoner Arten­

schutzübE:reinkommen stütze 1 welches aber nur die Einfuhr ge­

schützter Arten regelt, zu denen die Ueufun.dlandrobben nicht 

gehören., Und bei Irland wurde Z'lrlar angegeben, daß ein Einfuhr­

verbot vorliege, aber gleichzeitig ergänzend erlrlärt, daß es 

bisher keine Importe gegeben habe, aber gegebenenfalls eine 

Einfuhrrestriktion in Betracht gezogen werde._Andererseits ist 

dem Bundesministerium bekannt, daß in den Niederlanden ein 

Einfuhrverbot für Robbenfelle auf parlrunentarischer Ebene 

diskutiert \'/ird" 

Eine erschöpfende Klärung dieser offenen Fragen er'trarte ich 

mi:::- von der ... \nti·'lort auf die yorer'\'Jähnte Anfrage an llie IUCN 

und werde nicht yersäumen p sie umgehend mitzuteileno 
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DER BUNDESMINiSTER 

fün HANDEL, GEWERBE UNO INDUSTRIE 

~ra.gen ,3 bis 5 ~ 

Die Frage~ ob Österreich ein Einfur...rverbot für Robbenfelle 
und Pelzwaren aus Robbenfellen verhängen soll~ wird derzeit 
eingehend geprüft. Dabei ist von der Tatsache auszugehen p 

daß die vor der kanadischen Küste lebenden Robben p deren 
alljär~liche Bejagung im Frühjahr weltweite Initiativen zu 
ihrem' Schutz ausgelöst hat~ nicht zu den Yom \'lashingtoner 
Artenschutzabkow~~en als gefährdet bezeichneten Arten zählen. 
Dies bedeutet 9 daß sie entweder noch in solchen Mengen in 
der Natur vorkon~enp daß die Erhaltung der Art auch dann nicht 
gefährdet ist p wenn sie im bisherigen Umfang weiter alljähr­
lich dezimiertwerden~ oder aber p daß die Experten sich bei 
Erstellung der Listen zum Artenschutzübereinkommen in diesem 
Punkt nicht einigen konnteno Auch darüber erwarte ich mir 
Aufsch~uß aus der Antwort der IUCN~ die sich in ihrer Robben­
studie auch mit dieser Frage befaßt haben dürfteo 

Unabhängig davon wird auch die Frage geprüf~1 ob österreichische 
Maßnahmen~ wie etwa auch ein Importstopp~ aus Gründen des Tie~­
schutzes in Erwägung gezogen werden müssen bzwo ob sie irgend 
eine Aussicht auf Erfolg haben 0 Dabei 'A[ird~ was den Tierschutz 
betrifft~ von der Überlegung ausgegangen~ daß grundsätzlich 
alle Tiere in gleicher Weise-Anspruch auf Schutz und humane 
Behandlung haben und daß nur außerhalb Österreichs vorkommende 
Tiere nicht von der österreichischen Gesetzgebung besser be­
handel t werden können und sollen~ als 1.l.'I1.sere einhe'imischen Tiere 
und insbesondere unsere Haustiere o Dies hat zur Konsequenz p daß 
man sich mit der Tatsache abfinden muß p daß Tiere getötet werden p 

um dem Menschen als Nahrung zu dienen oder ihm in anderer Weise 
nützlich zu sein, zoEo indem er ihr Fell zur Kleidung verarbeiteto 
Dies gilt für Robben ebenso wie für Rinder oder Schvleineo Eine 
unabdingbare Grundvoraussetzung muß dabei allerdings auch sein g 

daß die Tötung der Tiere so schmerzlos wie möglich erfolgen 
mußo Diesbezüglich wurden und werden im Zusammenhang mit der 
Roboanjagd aus Tierschutzkreisen Vor\,lÜrfee::r.:hobe,_n f die sehr 
schwerwiegend sind o Seitens der verantwortlichen':"Regierungen ~ 
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werden diese Vorl"lLlri'e allerdings ebenso entschieden zurück­

gewieseno Hein BUlldesministerium p;r:·Uft diese Frage mit 

besonderer Sorgfal t 9 ""eil es dem Schutz der Tiere gegen 

Grausamkei t und. Brutalttät noch größere Bedeutung beimißt~ 

als dem Artensclnltz o Es konnte sich "bisher~ nachdem auf 

beiden Seiten gl8.ubvlÜrdige Aussage gegen Aussage steht 9 

kein abschließendes Urteil bilden s IDld setzt seine Bemühun­

gen um Y..läru...'t"l.g dieser sehr entscheidenden Frage forto Sollte 

ich allerdings Zll der Überzeugung gelangen p daß die verant­

wortlichen Rcgierull.gen ihrer Verpflichtung. auf dem Gebiete 

des Tierschutzes nicht in ausrei.chendem r.1aße nachkommen)) \'1erde 

ich l1il::ht zögern 9 alle geeigneten und zulässigen I>1aßnahmen 

zu ergreifen oder ar..z:uregen 9 die geeignet sind 9 zur Verbesserung 

der Situation beizutrageno Dazu könnte auch ein Einfuhrverbot 

für Robbenfelle gehören o 

'1flas allerdings die \virksamkei teines Einfu:hrverbotes betrif:rt~ 
'''' '. 

kann nicht übersehen 'rlerde11 9 daß der österreichische Markt für 

Pelzfelle nur in sehr bescheidenem Umfang regulierend wirken 

ka:n.no Eine isolierte Maßnahme Österreichs würde wohl völlig 

wirkul'1.gslos bleiben und keiner einzigen Robbe das Lebenretteno 

Ei.n Einfuh.:...r"'Verbot fUr Robbenfelle als "erzieherische tI Maßnahme· 

v~~rde vielmerx nur dar_~ Eindruck auf die Robbenjäger machen~ 

\"lenn sie den Absatz der relle ernstlich beeinträchtigt. Dies 

könnte jedoch nur dann der Fall sein 9 w'enn, andere ~ größere 

!JJärkte dem Handel mitRobbenfellen verschlossen werden. Dafür 

zeigen sich allerdings l1 wie eingangs berei ts erv/ähnt~ nur ge­

ringe Anzeicheno Insbesondere scheint die Bu~desrepublik Deutsch­

land, der im internationalen Pelzhandel eine Schlüsselfunktion 

zukommt, der~:;ei t nicht gev.ril1 t 9 die Einfuhr von Robbenfellen 

zu stoppeno 

Der parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister für 

vlirtschaft, Martin Grünes, hat jedenfalls am 20 0 Närz 1980 in 

der Jmtwort auf dIe Frage des Bundestagsabgeordneten Ibrügger 

zwar bestätigt? daß die Bund~srepublik Deutschland in den Jahren 
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1974 bis 1977 insgesamt 927.000 rohe und zugerichtete Felle 
von Ohrenrobben und Hundsrobben eingefü..~rt hat l.md damit zu 
den größten Importeuren dieser Warenart zählt~ aber im 
übrigen die Meinu."'1.g vertreten~ daß vom GesichtspU!L1.ct der 
Artenerhaltung keine Möglichkeit bestehe, auf die Robben­
jagd Einfluß zu nehmen und daß die deutsche Bundes::-egieru..."'1.g 
auch keine Einflu.ßmöglichkei ten auf die Jagd- und Töt1L."'1gs­
methoden in anderen Ländern habeo Eine Beteiligung der 
Bundesrepublik Deutschland an handelspolitischen Maßnap~en 
mit dem Ziele, eine Hlli~anisierung der Robbenjagd zu erzwin-

-gen») wäre jedoch schon im Hinblick auf die überragende 
Stellung Deutschlands im internationalen Eelzhandel äußerst 
wünschenswert" Bei Freibleiben dieses Marktes für den Export 
von Seehundsfellen könnten die Maßnahmen anderer Länder wohl 
kaum wirksam werdeno Es sollte aber 9 gerade wenn man den Tier­
schutz ernstnimmt$ vermieden :v:rerden~ spektakulär~~ aber 
letztlich völlig nutzlose Aktionen zu setzeno Fiir die vlei t­
gehende Unwirksam..1.ceit eines .Warenboykotts gibt es hinreich.ende 
Beispiele o Er wird auch nicht wirksamer, \-lenn er von breiten 
Kreisen verlangt und von der öffentlichen Meinung unterstützt 
wird 0 Alle in Bet.racht zu ziehenden Gesichtspunkte müssen daher 
gerade in einem Fall wie dem vorliegenden mit besonderer Sorg­
falt abgewogen und die möglichen WirkuL"'1.gen ausgeleuchtet werdene 
Gerade '1,eil es meine feste Absicht ist, dem Tierschutz .im all-­

gemeinen U.1'lQ den .ge jagten Robben im besonderen '.·rirk:lich zu 
helfen, bin ich nicht bereit~ Alibiaktionen zu setzen, die zwa= 
optisch eindrucksvoll sind und Beifall verschaffen, aber nicht 
eine einzige Robbe retteno 
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